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1 Einführung
Nationale Agrarpolitiken in Industrie- und Entwicklungsländern
werden vornehmlich beschlossen, um nationale Ziele zu verwirk-
lichen. Dies hat jedoch oft Nebenwirkungen auf den Agraraußen-
handel der Entwicklungsländer. Agrarpolitiken der Industrieländer
beeinflussen Niveau und Stabilität der Weltmarktpreise und damit
den Agraraußenhandel der Entwicklungsländer. Entwicklungsländer
selbst regulieren die Verbraucherpreise für Nahrungsmittel und
die Produzentenpreise für Agrarprodukte und nehmen damit Einfluß
auf ihren Agraraußenhandel.
Der Zusammenhang zwischen nationalen Agrarpolitiken, internatio-
nalen Agrarmärkten und dem Agraraußenhandel der Entwicklungs-
länder steht zunehmend im Mittelpunkt der handelspolitischen und
wissenschaftlichen Diskussion. In den GATT-Verhandlungen über
eine Liberalisierung des Agrarhandels geht es vor allem um den
Abbau protektionistischer Agrarpolitiken der Industrieländer
[Runge (1988), Tangermann/Josling/Pearson (1987)], nicht zuletzt
aufgrund ihrer negativen Auswirkungen auf andere Anbieter auf den
Weltmärkten. Im Zuge der Liberalisierungsdebatte zeigen auch
nationale Ministerien und internationale Organisationen wach-
sendes Interesse daran, den Grad des Agrarprotektionismus zu
messen und Folgewirkungen für die internationalen Agrarmärkte
aufzuzeigen [FAO (1987), OECD (1987, 1988), USDA (1987), World
Bank (1986)]. In der wissenschaftlichen Diskussion wurde in den
vergangenen Jahren in einer Reihe von Arbeiten versucht, die
Auswirkungen des Agrarprotektionismus in Industrieländern auf die
internationalen Agrarmärkte, die beteiligten Länder und die
Drittländer abzuleiten [Anderson/Hayami (1986), Tyers/Anderson
(1988), Parikh et al. (1988)]. Einzelne Beiträge konzentrieren
sich dabei auf die Wirkungen auf Entwicklungsländer [Valdes/Zietz
(1980), Matthews (1985)]. Die Ergebnisse dieser Studien deuten
an, daß von der Agrarpolitik in Industrieländern merkliche
Effekte auf die Weltmarktpreise ausgehen und damit die inter-
nationalen Rahmenbedingungen für den Agrarhandel der Entwick-
lungsländer stark beeinflußt werden. Der Agraraußenhandel der- 2 -
Entwicklungsländer hängt jedoch auch stark von nationalen Poli-
tiken ab, mit denen die internationalen Terms of Trade der Land-
wirtschaft beeinflußt werden. Zu diesen nationalen Politiken
gehören direkte agrarpolitische Maßnahmen, aber auch handeis- und
wirtschaftspolitische Maßnahmen zugunsten des industriellen Sek-
tors, mit denen über den Wechselkurs, die Inputpreise und die
Terms of Trade auf die Landwirtschaft Einfluß genommen wird
[Krueger/Schiff/Valdes (1988)].
Der vorliegende Beitrag konzentriert sich auf die Frage, wie der
Agraraußenhandel der Entwicklungsländer durch nationale Agrar-
politiken beeinflußt wird und welche Möglichkeiten für eine Han-
delsliberalisierung bestehen. Dabei werden nationale Agrarpoliti-
ken der Industrieländer untersucht, auf die das einzelne Entwick-
lungsland keinen Einfluß nehmen kann, sowie nationale Agrarpo-
litiken der Entwicklungsländer selbst. Bei der eigenen nationalen
Agrarpolitik wird zwischen direkter und indirekter Agrarpolitik
unterschieden. Direkte Agrarpolitik bezeichnet die direkte Be-
einflussung des Agrarsektors durch staatliche Maßnahmen. In-
direkte Agrarpolitik steht für wirtschaftspolitische Maßnahmen,
die auf andere Sektoren ausgerichtet sind, aber gleichzeitig
wichtige Parameter für den landwirtschaftlichen Sektor beein-
flussen. Der Einfluß der Agrarpolitik auf den Agraraußenhandel
ist für viele Entwicklungsländer von erheblicher Bedeutung, weil
sie stark von Agrarexporten abhängen und diese eine wichtige
Rolle bei der Lösung des Verschuldungsproblems und der Sicherung
entwicklungsnotwendiger Importe spielen. Außerdem sind viele Ent-
wicklungsländer zunehmend von Nahrungsmittelimporten abhängig
[Byerlee (1987)], und diese Importe belasten die Zahlungsbilanzen
der Länder stark. Es ist daher eine wichtige Frage, inwieweit
Agrarpolitiken den Agraraußenhandel der Entwicklungsländer beein-
flussen und ob sie das Devisenproblem verschärfen oder ab-
schwächen. Umgekehrt ist zu fragen, wie eine Handelsliberalisie-
rung im Agrarbereich von Seiten der Industrieländer oder des
Entwicklungslandes selbst die Importausgaben oder Exporterlöse
verändern würde.- 3 -
Die folgende Analyse verfolgt zwei Ziele. Zum einen soll durch
quantitative Fallstudien gezeigt werden, wie man den Einfluß
nationaler Agrarpolitiken auf den Agraraußenhandel der Entwick-
lungsländer modellieren kann. Dies stellt den eigenen empirischen
Beitrag des Referats dar. Zum anderen soll die bestehende quanti-
tative Literatur zum Einfluß der Agrarpolitik auf den Agrarhandel
der Entwicklungsländer überblicksartig dargestellt und vom metho-
dischen Ansatz her bewertet werden. In Kapitel 2 wird zunächst
der Einfluß der Agrarpolitik der Industrieländer auf den Agrar-
außenhandel der Entwicklungsländer untersucht. Dabei werden die
Handelseffekte der EG-Zuckermarktpolitik auf die Entwicklungs-
länder insgesamt und zwei ausgewählte Entwicklungsländer, Malay-
sia und Thailand, quantifiziert. Danach werden bestehende quanti-
tative Arbeiten zum Einfluß der Agrarpolitik der Industrieländer
auf den Agrarhandel kritisch gewürdigt, und Möglichkeiten einer
Handelsliberalisierung werden bewertet. In Kapitel 3 wird der
Zusammenhang zwischen der Agrarpolitik in Entwicklungsländern und
deren Agraraußenhandel analysiert. Als empirisches Beispiel dient
die direkte und indirekte Agrarpolitik Perus. Es wird geprüft,
wie diese Agrarpolitik den peruanischen Agraraußenhandel beein-
flußt hat. Die Ergebnisse werden mit denen anderer Studien in
methodischer und inhaltlicher Hinsicht verglichen. In Kapitel 4
werden die Hauptergebnisse zusammengefaßt, und Folgerungen für
die Möglichkeiten der Handelsliberalisierung und die zukünftige
Forschung werden gezogen.
2 Wirkungen von Agrarpolitiken der Industrieländer auf den
Agrarhandel der Entwicklungsländer und Möglichkeiten der
Handelsliberalisierung
Im folgenden wird am Beispiel der EG-Zuckermarktpolitik aufge-
zeigt, wie die Agrarpolitik in Industrieländern den Agraraußen-
handel von Entwicklungsländern beeinflußt. Der methodische Ansatz
ist partialanalytisch, geht also in dieser Hinsicht nicht so weit
wie einige neuere Beiträge, in denen die Auswirkungen der Agrar-
politik in Industrieländern auf einzelne Entwicklungsländer im
Rahmen allgemeiner Gleichgewichtsmodelle berechnet werden. Die- 4 -
empirische Analyse geht jedoch in anderer Hinsicht weiter als die
vorhandenen Beiträge, da Implikationen der EG-Zuckermarktpolitik
über einen längeren Zeitraum ermittelt werden. Damit wird es
möglich, durchschnittliche Wirkungen auf den Agraraußenhandel von
Entwicklungsländern, auf Exporterlöse, Importausgaben und deren
Wohlstandsposition aufzuzeigen sowie zusätzlich Wirkungen auf die
Instabilität der Exportpreise, der Importpreise, der Exporterlöse
und Importausgaben zu ermitteln.
2.1 Eine empirische Fallstudie: Analyse der Wirkungen der EG-
Zuckermarktpolitik auf den Agrarhandel von Entwicklungs-
ländern
Wie auf anderen wichtigen Agrarmärkten gibt es für den Zucker-
markt ein Preisstützungssystem der EG, durch das die Produzenten
in normalen Jahren höhere Preise erhalten, als es unter Welt-
marktbedingungen der Fall wäre. Die Zuckermarktpolitik ist aus
der Sicht der Entwicklungsländer von besonderem Interesse, weil
es Nettoexporteure und Nettoimporteure unter den Entwicklungs-
ländern gibt. Exporteure und Importeure werden von der EG-Zucker-
marktpolitik unterschiedlich betroffen. Daher werden bei der
folgenden quantitativen Analyse die Gruppe der zuckerexportieren-
den und die der zuckerimportierenden Entwicklungsländer unter-
schieden. Außerdem werden Effekte der EG-Politik auf ein zucker-
exportierendes Land, Thailand, und ein zuckerimportierendes Land,
Malaysia, detailliert herausgearbeitet.
a. Grundelemente der EG-Zuckermarktordnung und Quantifizierung
der Weltmarktpreiseffekte
Die Zuckerwirtschaft der EG ist durch ein System von Abschöpfun-
gen und Exporterstattungen vom Weltmarkt abgekoppelt [Großkopf
(1979), Bureau of Agricultural Economics (1985), Fennell (1987)].
Zur Regulierung des Außenhandels werden Schwellenpreise festge-
legt. Liegt der Weltmarktpreis unter dem Schwellenpreis, wird die
Differenz als Abschöpfungsbetrag an der EG-Grenze erhoben. Ist
der Weltmarktpreis höher als der Schwellenpreis, werden umgekehrt- 5 -
Subventionen auf Zuckerimporte gezahlt. Um Exporte zu ermög-
lichen, wenn der Weltmarktpreis unter dem EG-Marktpreis liegt,
werden Exporterstattungen in der Höhe der Preisdifferenz gezahlt.
Dieses Regulierungssystem impliziert, daß die heimischen Preise
durch Veränderungen des Weltmarktpreises unbeeinflußt bleiben. Es
ist Nachfragern und Anbietern in der EG-Zuckerwirtschaft damit
nicht möglich, auf wechselnde Knappheitslagen am internationalen
Zuckermarkt durch Mengenanpassung zu reagieren.
Die EG-Zuckerproduktion ist durch ein Quotensystem geregelt. Den
EG-Mitgliedsländern werden maximale Quoten für Weißzucker zuge-
teilt. Die maximalen Quoten teilen sich in A- und B-Quoten auf
und werden in den Ländern zwischen Verarbeitungsunternehmen auf-
geteilt. Die A-Quote wird von den Interventionsstellen zum Inter-
ventionspreis abzüglich einer Abgabe von 2 vH aufgekauft. Die
B-Quote wird ebenfalls aufgekauft, doch wird eine zusätzliche
Abgabe von bis zu 37,5 vH erhoben. Die genaue Höhe ist abhängig
von den laufenden Marktordnungskosten. Die C-Quote bezeichnet den
Teil des Zuckerangebots, der über der maximalen Quote liegt. Sie
muß ohne staatlichen Zuschuß zu Weltmarktpreisen verkauft werden.
Die Interventionspreise auf der Verarbeitungsstufe sind begleitet
von Minimumpreisen auf der Produzentenebene.
Die Zuckerpreise lagen in der EG in den meisten Jahren über dem
Weltmarktniveau. Eine solche Politik verschiebt die Exportange-
botskurve (Importnachfragekurve) am Weltmarkt nach rechts (links)
und senkt den Weltmarktpreis. Inwieweit die EG-Zuckermarktpolitik
den Weltmarktpreis beeinflußt hat, ist für den Zeitraum 1968-81
in Herrmann/Schmitz (1984) quantifiziert worden. Dort wurden die
Weltmarktpreise in der bestehenden Situation mit Zuckermarktpoli-
tik den hypothetischen Weltmarktpreisen gegenübergestellt, die in
der Situation ohne EG-Politik gegolten hätten. Die hypothetischen
Weltmarktpreise sind dabei nicht als Freihandelspreise zu inter-
pretieren, da unterstellt wird, daß die EG-Politik liberalisiert,
protektionistische Politiken anderer Industrieländer aber beibe-
halten werden. Der hypothetische Weltmarktpreis wurde auf der
Basis eines nichtlinearen Marktgleichgewichtsmodells mit dem
Newton/Raphson-Algorithmus simuliert. Dabei wurde das Exportange-- 6 -
bot der Restwelt und das Angebot der EG der Summe aus der Import-
nachfrage der Restwelt und der Nachfrage der EG gleichgesetzt.
Die Preiselastizitäten des Exportangebots (eRW)
 un<^ der Import-
ID nachfrage (EDM) der Restwelt wurden im Rahmen eines Zuckermarkt-
•PC jn
modells ökonometrisch geschätzt (e^ = 0,17; e^ = 0,26). Für die
Preiselastizität der Nachfrage in der EG wurde in Anlehnung an
die Studie von Gemmill (1976) -0,4 unterstellt. Für die Preis-
elastizitäten des Angebots bestehen keine verläßlichen Schätzun-
gen, weil eine vollständige Anpassung der EG an Weltmarktbedin-
gungen so starke Preisänderungen zur Folge hätte, wie sie bisher
unter der EG-Marktorganisation nicht verwirklicht wurden. Es
wurden daher Sensitivitätsanalysen mit Werten zwischen 0 und 1
durchgeführt. Unterstellt man den Extremfall eines kurzfristig
völlig preisunelastischen Angebots in der EG, dann hat die EG-
Zuckermarktpolitik im Zeitraum 1968-81 die in Tabelle 1 zusam-
mengefaßten Weltmarkteffekte ausgelöst.
Es zeigt sich, daß die EG-Zuckermarktpolitik das Durchschnitts-
niveau des Weltmarktpreises um 3,1 vH gesenkt und die Instabili-
tät des Weltmarktpreises um knapp 31 vH erhöht hat. Offenbar
waren zuckerexportierende Entwicklungsländer durch einen nie-
drigeren und instabileren Weltmarktpreis in zweifacher Weise
negativ betroffen. Die zuckerimportierenden Entwicklungsländer
wurden im Hinblick auf das Preisniveau durch die EG-Politik
begünstigt, im Hinblick auf die Preisinstabilität aber ebenfalls
benachteiligt.
b. Quantifizierung von Wirkungen der EG-Zuckermarktordnung auf
die Gesamtheit der Entwicklungsländer
Will man die Wirkungen der EG-Zuckermarktordnung auf den Agrar-
außenhandel der Entwicklungsländer messen, müssen zwei Fragen
beantwortet werden:
1) Wie beeinflußt die EG-Zuckermarktpolitik die Außenhandels-
preise der zuckerexportierenden und der zuckerimportierenden
Entwicklungsländer?- 7 -























Das Durchschnittsniveau des Weltmarktpreises ist als arithmetisches Mittel
der Preise in den Einzel jähren berechnet worden. Die Instabilitäten sind mit
dem trendkorrigierten Variationskoeffizienten nach Cuddy/Della Valle (1978)
berechnet worden.
Quelle: Eigene Berechnungen nach Herrmann/Schmitz (1984), Appendix.
2) Wie elastisch reagiert der Außenhandel der zuckerexportieren-
den und der zuckerimportierenden Entwicklungsländer auf Ver-
änderungen des Außenhandelspreises?
Sind diese Fragen beantwortet, können die Wirkungen der EG-
Zuckermarktpolitik auf den Außenhandel, die Exporterlöse, die
Importausgaben und die Wohlstandsposition im Zuckersektor ge-
messen werden.
Zu 1): Die Außenhandelspreise der Entwicklungsländer weichen
rechnerisch vom Weltmarktpreis ab, z.B. aufgrund von Transport-
kostenunterschieden in der Weltzuckerwirtschaft. Die Effekte der
EG-Zuckermarktpolitik wurden nun aus den Weltmarktpreiseffekten
der Zuckerpolitik abgeleitet. Es wurde unterstellt, der Außenhan-
delspreis der Entwicklungsländer werde prozentual in gleichem
Ausmaß durch die EG-Zuckermarktpolitik beeinflußt wie der Welt-
marktpreis. Für den hypothetischen Exportpreis der zuckerexpor-
tierenden Entwicklungsländer in der Situation ohne EG-Zucker-
marktordnung gilt dann
(1) P* = -p- 8 -
und für den hypothetischen Importpreis der zuckerimportierenden
Entwicklungsländer
(2) p* = x -Pl.
Dabei gilt außerdem
(3) x = P*/Pw.
p ist der Weltmarktpreis, p (p ) der Exportpreis (Importpreis)
der zuckerexportierenden (zuckerimportierenden) Entwicklungslän-
der. * bezeichnet die hypothetische Situation ohne EG-Zuckerpo-
litik. pw, p und p wurden aus FAO (a) als Einheitswerte er-
rechnet und p* aus Herrmann/Schmitz (1984) entnommen.
Zu 2) : Hier wurde unterstellt, daß die Entwicklungsländer auf
Preisänderungen am Weltzuckermarkt ebenso reagieren wie die
Nicht-EG-Länder insgesamt. Die Preiselastizitäten des Exportan-
gebots und der Importnachfrage aller Nicht-EG-Länder aus dem
ökonometrischen Weltzuckermodell in Herrmann/Schmitz (1984) wur-
den auch für die Exporte der zuckerexportierenden Entwicklungs-
länder bzw. die Importe der zuckerimportierenden Entwicklungs-
länder angenommen. Danach gilt für die Preiselastizität des
Exportangebots 0,17 und die Preiselastizität der Importnachfrage
-0,26.
Mit Hilfe dieser Informationen und tatsächlicher Handelsdaten der
Entwicklungsländer kann nun für den Zeitraum 1968-81 der Einfluß
der EG-Zuckermarktpolitik auf den Agraraußenhandel der Entwick-
lungsländer berechnet werden. Die prozentualen Effekte auf die
Außenhandelspreise (PPE), die Außenhandelsmenge (PQE) und den
Wert des Außenhandels (PVE) bei Zucker werden wie folgt er-
rechnet:
(4) PPE = 100 • (p-p*)/p*;
(5) PQE = 100 * (q-q*)/q*;
(6) PVE = 100 " (pq-p*q*)/p*q*).
Werte der Variablen ohne (mit) * bezeichnen wiederum die beste-
hende (hypothetische) Situation mit (ohne) EG-Zuckermarktpolitik.
Wo Implikationen einer Liberalisierung der Zuckermarktordnung- 9 -
ausgewiesen werden, werden die Werte in der bestehenden Situation
als Referenzgrößen verwendet und nicht wie in den Gleichungen (4)
bis (6) die hypothetischen Werte. Zusätzlich werden Wohlstands-
effekte der EG-Zuckermarktpolitik auf die Gruppe der zuckerexpor-
tierenden und die Gruppe der zuckerimportierenden Entwicklungs-
länder untersucht. Die Wohlstandswirkungen auf die zuckerexpor-
tierenden Entwicklungsländer (AW ) werden ermittelt über den




(7) AW„ = / *(ap
 fi ) dp.
Die Wohlstandswirkungen auf die zuckerimportierenden Entwick-
lungsländer (AWj) werden über die Veränderung der Konsumenten-






(8) AWX = /
 1(bp •"• ) dp.
Wie (7) und (8) zeigen, wird eine loglineare Exportangebotsfunk-
tion und eine loglineare Importnachfunktion für die Entwicklungs-
länder unterstellt. Das hypothetische Exportangebot der zucker-
importierenden Entwicklungsländer, q*, das in (5) , (6) und (7)
eingeht, wird errechnet nach
ES
(9) q* = ap*^
unter Verwendung des Exportangebotsparameters
ES
(10) a = qE/(pE
 E ).
Analog wird die hypothetische Importnachfrage der zuckerimpor-
tierenden Entwicklungsländer, q*, die in (5), (6) und (8) ein-
geht, ermittelt nach
ID
(11) q* = bp*
 I
unter Verwendung des Importnachfrageparameters
ID
(12) b = qI/(PI
 T ,- 10 -
Anhang 1 und Anhang 2 zeigen nun für die Gruppen der zucker-
exportierenden und der zuckerimportierenden Entwicklungsländer in
jedem einzelnen Jahr des Zeitraums 1968-81, wie die Außenhandels-
preise, die Handelsmengen und deren Wert sowie der Wohlstand im
Zuckersektor durch die EG-Zuckermarktpolitik beeinflußt worden
ist. Tabelle 2 weist für den gesamten Zeitraum Wirkungen auf das
durchschnittliche Niveau der Variablen und auf die Instabilitäten
der Außenhandelspreise und des Werts des Außenhandels aus. Es
zeigen sich folgende Hauptergebnisse:
1. In den meisten Jahren hat sich die EG-Zuckerpolitik deutlich
auf die Außenhandelspreise der Entwicklungsländer ausgewirkt.
Die prozentualen Effekte lagen zwischen 1,3 und 22,7 vH. In
den meisten Jahren wurden die Außenhandelspreise der Entwick-
lungsländer durch die EG-Politik gedrückt und nur in vier
Jahren hoher Weltmarktpreise erhöht (1974, 1975, 1980, 1981).
Bei den zuckerexportierenden Entwicklungsländern waren Preis-
und Mengenwirkungen der EG-Politik gleichgerichtet und die
prozentualen Exporterlöswirkungen waren daher stärker als die
prozentualen Preiswirkungen. In den meisten Jahren wurden als
Folge von Preissenkungen die Exporte vermindert, und die
Exporterlöse sanken um 2 bis 26 vH. Die Wohlstandsposition der
Gruppe der zuckerexportierenden Entwicklungsländer verschlech-
terte sich in den meisten Jahren durch den Preisniveaueffekt
der EG-Politik am internationalen Zuckermarkt. Bei den zucker-
importierenden Entwicklungsländern waren Preis- und Mengen-
wirkungen entgegengerichtet, und die Importausgabenwirkungen
waren daher prozentual schwächer als die Importpreiswirkungen.
In den meisten Jahren wurde als Folge von politikinduzierten
Preissenkungen mehr importiert als in der hypothetischen Si-
tuation ohne EG-Zuckermarktordnung, und die Wohlstandsposition
der zuckerimportierenden Entwicklungsländer verbesserte sich.
Als Folge der preisunelastischen Importnachfrage der Entwick-
lungsländer sanken die Importausgaben für Zucker in den mei-
sten Jahren.- 11 -














































































































Zur Methodik der Berechnungen vgl. Text. Die durchschnittlichen Preise sind als
arithmetische Mittel der Preise in den einzelnen Jahren ermittelt worden. Die In-
stabilitäten sind mit dem trendkorrigierten Variationskoeffizienten nach Cuddy/Dellc
Valle (1978) errechnet worden. - In 1000$.
Quelle: Eigene Berechnungen mit den Daten in Anhang 1 und 2.- 12 -
Berechnet man die durchschnittlichen Effekte der EG-Zucker-
marktpolitik für den Gesamtzeitraum 1968-81, so kann man beo-
bachten, daß sich gegenläufige Wirkungen in verschiedenen
Jahren teilweise kompensiert haben. Die durchschnittlichen
Effekte sind schwächer ausgeprägt als die Auswirkungen in fast
allen Einzeljahren. Trotzdem gingen auch im Durchschnitt des
Untersuchungszeitraums merkliche Effekte von der EG-Zucker-
politik auf die Entwicklungsländer aus. Der Zuckerexportpreis
wurde durchschnittlich um 3,5 vH und die Zuckerexporterlöse um
3,8 vH vermindert. Die Exporte wurden um 1,3 vH gesenkt und
hätten bei einer Liberalisierung der EG-Zuckermarktpolitik um
den gleichen Prozentsatz ausgeweitet werden können. Die Wohl-
standsposition der zuckerexportierenden Entwicklungsländer
wurde im Durchschnitt um 169,4 Mio.$ gesenkt. Hier wird der
Unterschied zur Betrachtung von Einzeljähren besonders deut-
lich: Im Jahr 1979 war der Wohlstandsverlust mit 708,6 Mio.$
mehr als viermal so hoch, und in den Jahren 1968, 1970, 1971,
1977 und 1978 lag der Wohlstandsverlust jeweils über 400
Mio.$. Die Gruppe der zuckerexportierenden Entwicklungsländer
wurde nicht nur von dem Niveaueffekt der EG-Zuckerpolitik
negativ betroffen, sondern auch von deren Instabilitätswirkun-
gen. Zusätzlich zur Preis- und Erlösminderüng stieg die Insta-
bilität der Exportpreise um 30,2 vH und der Exporterlöse um
38,2 vH als Folge der EG-Politik an.
Der Importpreis der zuckerimportierenden Entwicklungsländer
wurde im Durchschnitt der Jahre um 2,3 vH gesenkt. Damit er-
fuhren die zuckerimportierenden Entwicklungsländer einen Wohl-
standsgewinn im Zuckersektor, der durchschnittlich 4 2,1 Mio.$
betrug. Der Wohlstandsgewinn in Einzeljähren war erneut deut-
lich höher und betrug z.B. 1977 und 1978 236,3 und 263,9
Mio.$. Der Zuckeraußenhandel der importierenden Entwicklungs-
länder wurde durch die EG-Politik um durchschnittlich 1,8 vH
stimuliert. Trotz der Ausweitung der Zuckerimporte reduzierten
sich die Importausgaben aufgrund der preisunelastischen Im-
portnachfrage des Landes, und zwar um 1,3 vH im Durchschnitt
der Jahre. Dem wohlstandserhöhenden Druck auf den Importpreis
der zuckerimportierenden Entwicklungsländer stand allerdingsBibliothek
rfes Instituts für Weltwirtschaft
- 13 -
der stark destabilisierende Effekt entgegen. Die Instabilität
des Importpreises nahm als Folge der Zuckerpolitik der EG um
22,1 vH zu, die Instabilität der Importausgaben um 18 vH.
4. Vergleicht man die Wohlstandseffekte für die zuckerexportie-
renden und die zuckerimportierenden Entwicklungsländer, so
zeigt sich eindeutig, daß die Entwicklungsländer insgesamt
einen Wohlstandsverlust hinzunehmen hatten. Dieser Wohlstands-
verlust wird durch den preissenkenden Effekt der EG-Zuckerpo-
litik am Weltmarkt verursacht. Zu dem aggregierten Wohlstands-
verlust als Folge des Preisniveaus kommt noch der stark de-
stabilisierende Effekt der EG-Zuckermarktordnung auf den Welt-
marktpreis. Hierunter hatten sowohl die zuckerexportierenden
wie auch die zuckerimportierenden Entwicklungsländer zu lei-
den.
c. Quantifizierung von Wirkungen der EG-Zuckermarktordnung auf
ausgewählte Entwicklungsländer
Die vorstehenden Berechnungen zur EG-Zuckerpolitik beziehen sich
nur auf die Zuckermarktordnung der EG. Einzelne Zuckerexporteure
unter den Entwicklungsländern werden im Lome-Abkommen kompen-
siert. Sie können im Rahmen des dort verankerten Zuckerprotokolls
Lieferquoten an die EG zu gestützten Preisen absetzen [Koester/
Schmitz (1982)]. Eine umfassende Analyse der Wohlstandswirkungen
der EG-Zuckerpolitik auf die Entwicklungsländer müßte daher die
EG-Zuckermarktordnung und das Zuckerprotokoll im Lome-Abkommen
erfassen, und die vorstehende Analyse aus der Sicht aller Ent-
wicklungsländer wäre entsprechend zu erweitern. Einzelne Ent-
wicklungsländer, die nicht vom Zuckerprotokoll erfaßt sind,
werden jedoch in vollem Umfang durch die EG-Zuckermarktordnung
betroffen. Für zwei dieser Länder, Thailand und Malaysia, v/ird
nun die Bedeutung der EG-Zuckermarktordnung für den Agraraußen-
handel herausgearbeitet. Thailand ist ein Nettoexportland bei
Zucker, Malaysia ein Nettoimportland.- 14 -
Zur Berechnung der nationalen Effekte müssen wiederum zwei Fragen
beantwortet werden:
1) Wie beeinflußt die EG-Zuckermarktpolitik die Außenhandels-
preise Thailands und Malaysias?
2) Wie elastisch reagiert der Außenhandel der beiden Länder bei
Zucker auf Veränderungen des Außenhandelspreises?
Zu 1): Hier wird so vorgegangen wie bei der aggregierten Analyse
für alle zuckerexportierenden und alle zuckerimportierenden Ent-
wicklungsländer. Es wird unterstellt, die nationalen Außenhan-
delspreise würden durch die EG-Politik prozentual gleich ver-
ändert werden wie der Weltmarktpreis.
Zu 2): Um den hypothetischen Außenhandel Thailands und Malaysias
in der Situation ohne Zuckermarktpolitik zu ermitteln, wurden
Exportangebots- und Importnachfragefunktionen ökonometrisch ge-
schätzt. Mit der Schätzung sollten Preiselastizitäten des Export-
angebots- bzw. der Importnachfrage ermittelt werden.
Im Falle des thailändischen Exportangebpts zeigte sich für den
Zeitraum 1968-86 in allem Modellspezifikationen , daß der Zucker-
export kurzfristig nicht signifikant auf Änderungen des Export-
preises in $ reagierte. Das Schätzmodell mit der höchsten Anpas-
sungsgüte war das folgende:
(13) QZ = -2568800 - 46,618 p + 105820w + 0,09086 PR




2 = 0,95; F = 83,23; DW = 1,86)
•pq
q ist die Exportangebotsmenge in Tonnen, p der Exportpreis in
US-$/Tonne, w der Wechselkurs (Preis des US-$ in Bäht) , PR die
nationale Zuckerproduktion in Tonnen, Y das Bruttosozialprodukt
in Mrd. Bäht. T steht für Thailand und
 A für einen geschätzten
Wert. t-Werte sind in Klammern ausgewiesen., R
2 bezeichnet das
korrigierte Bestimmtheitsmaß, F den F-Wert und DW den Durbin/
Watson-Koeffizienten.- 15 -
Gleichung (13) zeigt, daß mit Ausnahme des statistisch nicht
signifikanten Preiseinflusses alle theoretischen Erwartungen
erfüllt werden. Eine Produktionsausdehnung erhöht in der gleichen
Periode das Exportangebot. Eine Einkommenserhöhung verlagert die
heimische Nachfragefunktion nach rechts und mindert ceteris
paribus das Uberschußangebot. Bemerkenswert ist, daß eine Ver-
schlechterung des Wechselkurses signifikante Exportausweitungen
2
zur Folge hat , während dies bei einer Erhöhung des interna-
tionalen Zuckerpreises in US-$ nicht der Fall ist. Aufgrund des
nicht signifikanten Preisköeffizienten wird im folgenden von
einem kurzfristig völlig preisunelastischen Exportangebot bei
Zucker ausgegangen.
Ein statistisch signifikanter Einfluß des Zuckerimportpreises auf
die Zuckerimportmenge kann jedoch für die Importnachfrage Malay-
sias festgestellt werden. In einem loglinearen Modell können Über
den Importpreis und eine Einkommensvariable knapp 90 vH der Im-
portschwankungen im Zeitraum 1968-86 erklärt werden :




p = -0,40687 (R
2 = 0,87; F = 55,11; DW = 2,21)
(-1,94)
q bezeichnet die Importnachfragemenge, p den Importpreis und Y
das Bruttosozialprodukt im Mio. US-$. M steht für Malaysia, und p
ist der geschätzte Koeffizient der Cochrane/Orcutt-Prozedur.
Gleichung (14) zeigt erwartungsgemäß eine negative Preiselasti-
zität und eine positive Einkommenselastizität der Importnachfrage
nach Zucker, und beide Elastizitäten sind bei einer Irrtumswahr-
scheinlichkeit von weniger als .0,1. vH signifikant von Null ver-
schieden. Im folgenden wird die berechnete Preiselastizität der
Importnachfrage von -0,29 zugrundegelegt.
Mit der gleichen Methode wie für die Entwicklungsländer insgesamt
wurden nun für Thailand und Malaysia mit deren Handelsdäten und
Preiselastizitäten die Effekte der EG-Zuckermarktpolitik abge-
leitet. Anhang 3 und 4 zeigen für jedes einzelne Jahr des Zeit-- 16 -
raums 1968-81 die Preis-, Mengen-, Erlös-, Ausgaben- und Wohl-
standswirkungen. In Tabelle 3 sind Effekte auf das Durchschnitts-
niveau und die Instabilität wichtiger Variablen zusammengefaßt.
Es zeigen sich sehr ähnliche Effekte wie auf aggregierter Ebene:
1. Thailand als Zuckerexportland hat im Durchschnitt der Jahre
eine Verminderung des Exportpreises und der Exporterlöse um
knapp 2 vH hinnehmen müssen. Die Wohlstandsposition Thailands
verschlechterte sich dadurch pro Jahr um durchschnittlich 2,9
Mio.$ oder 0,07 $ pro Kopf der Bevölkerung, überdies wurde
Thailand von einer zunehmenden Preisinstabilität betroffen,
und auch Thailands Exporte wurden instabiler.
2. Malaysias Importpreis wurde als Folge der EG-Politik im Durch-
schnitt der Jahre um knapp 5 vh gesenkt. Damit wurde der Wohl-
stand dieses Landes im Zuckersektor erhöht, pro Jahr durch-
schnittlich um 3,2 Mio.$ oder 0,29 $ pro Kopf der Bevölkerung.
Die Importausgaben wurden um durchschnittlich 2,5 vH gesenkt,
da bei der preisunelastischen Importnachfrage Malaysias die
Importänderungen relativ schwächer waren als die Preisände-
rungen. Wiederum war die wohlstandssteigernde Preissenkung von
einer starken DeStabilisierung der Importe und der Importaus-
gaben begleitet.
Insgesamt wurden die theoretischen Erwartungen durch die Ergeb-
nisse bestätigt. Durch den preissenkenden Effekt der EG-Politik
auf dem internationalen Zuckermarkt werden in kurzfristiger Be-
trachtung Zuckerexportländer unter den Entwicklungsländern
schlechtergestellt und Zuckerimpörtländer bessergestellt. Zucker-
export- und -importländer unter den Entwicklungsländern werden
durch eine höhere Preisinstabilität am Weltmarkt negativ be-
troffen. Die Effekte auf den mengen- und wertmäßigen Außenhandel
sind in den meisten Einzeljahren deutlich stärker als im Durch-
schnitt der Jahre. Entsprechend weist eine auf einzelne Jahre
bezogene Analyse ein deutlich größeres Potential für eine Han-
delsliberalisierung aus als eine Durchschnittsbetrachtung über
einen längeren Zeitraum. Generell sind die Instabilitätseffekte
der EG-Zuckerpolitik auf die Entwicklungsländer über den gesamten
Untersuchungszeitraum hinweg sehr viel höher als die Niveau-
effekte.- 17 -
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Alle Berechnungen beziehen sich auf den Zeitraum 1968-81 außer den Instabili-
tätsberechnungen für Thailand (1970-81) . Zur Methodik der Berechnungen vgl. Text.
Die durchschnittlichen Preise sind über die durchschnittlichen Werte und Mengen des
Außenhandels ermittelt worden. Die Instabilitäten sind mit dem trendkorrigierten
Variationskoeffizienten nach Cuddy/Della Valle (1978) berechnet worden. - In
1000$. -
 c In $.
Quelle: Eigene Berechnungen mit den Daten in Anhang 3 und 4.- 18 -
2.2 Ergebnisse anderer quantitativer Studien zum Einfluß der
Agrarpolitik der Industrieländer auf den Agrarhandel der
Entwicklungsländer - ein Literaturüberblick
Im vorstehenden Kapitel wurden auf der Basis einer ökonome-
trischen Analyse des Zuckermarktes Implikationen der EG-Zucker-
politik für Entwicklungsländer simuliert. Im folgenden wird eine
kurze Bestandsaufnahme derjenigen Literatur vorgenommen, in der
die Bedeutung der Agrarpolitik in Industrieländern für die Welt-
märkte und den Agrarhandel der Entwicklungsländer quantitativ
herausgearbeitet wurde. Dabei werden nur die breiter angelegten
Studien diskutiert, in denen die Wirkungen der Agrarpolitik auf
4
mehreren Märkten untersucht werden . Die meisten dieser Studien
sind in den letzten Jahren veröffentlicht worden. In Übersicht 1
werden die Autoren, die methodischen Ansätze, der Untersuchungs-
gegenstand und einige Hauptergebnisse der wichtigsten Studien
zusammenfaßt.
Die wohl meistzitierten Studien zu den Wirkungen der Agrarpolitik
der Industrieländer auf die Entwicklungsländer sind die von
Valdes/Zietz (1980) und Matthews (1985). Beides sind partial-
analytische Studien. Sie beruhen auf angenommenen Preiselastizi-
täten des Angebots und der Nachfrage auf Inlandsmärkten, aus
denen in Verbindung mit Selbstversorgungsgraden Uberschußelasti-
zitäten am Weltmarkt abgeleitet werden. Die Studie von Tyers/
Anderson (1988) ist ebenfalls partialanalytisch in dem Sinne, daß
sie sich auf die Analyse von Agrarmärkten beschränkt. Die Studie
weist jedoch stochastische und dynamische Komponenten auf und
beruht auf einem Mehrproduktmodell. Die Studien von Burniaux/
Waelbroeck (1985) und das IIASA-Modell, das in Fischer et al.
(1988) beschrieben und in Parikh et al. (1988) ausführlich aus-
gewertet wird, beruhen auf allgemeinen Gleichgewichtsmodellen.
Dort werden die Verknüpfungen zwischen dem Agrarsektor und den
Nichtagrarsektoren explizit modelliert. Ein Vergleich der Studien
zeigt folgende Ergebnisse:Übersicht 1: Ansätze und Ergebnisse ausgewählter Studien zu den Wirkungen der Agrarpolitik der Industrieländer auf die Entwicklungsländer
Autoren Untersuchungsperiode Untersuchte Politik Untersuchte Produkte
und Länder
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16 Länder und 20 Län-
dergruppen
a) Wohlstandsgewinne der Exportländer (1056 Mill.
$) höher als Wohlstandsverluste der Importlän-
der (583 Mill.$);
h) Senkung der Importausgaben der Entwicklungs-
länder um 704 Mill.$;~
c) Erhöhung der Exporterlöse der Entwicklungslän-
der um 1,3 (geschälter Reis) bis 104 vH
(Schweinefleisch)
a) Wohlstandseffekte einer Liberalisierung bei
Getreide, Zucker, Fleisch, Milch und ölsaaten
würde zu einem aggregierten Wohlstandsverlust
der Entwicklungsländer führen (-99 Mill.$);
b) Liberalisierungseffekte würden zwischen einem
Wohlstandsgewinn von 200 Mill.$ (Zucker) und
einem Wohlstandsverlust von 215 Mill.$ (Milch-
produkte) liegen;
c) Lateinamerika würde von der Liberalisierung
profitieren, Afrika und Asien würden verlieren
a) Liberalisierung würde einen aggregierten Wohl-
standsverlust für Entwicklungsländer verur-
sachen;
b) Agrarprotektion verursacht starke
Umverteilungswirkungen in Entwicklungsländern,
denn die Verluste der Produzenten durch den
Protektionismus übersteigen den Nettowohl-
standseffekt deutlich;
c) Wirkungen der Agrarprotektion auf Entwick-
lungsländern sind in den 80er Jahren stärker
gewachsen
a) Realeinkommen der Entwicklungsländer würde
in Afrika um 1,8 vH, in Asien um 0,5 vH und
in Lateinamerika um 3,8 vH steigen als Folge
der Liberalisierung;
b) in ländlichen Gebieten dieser LHndergruppen
wäre der Einkommenseffekt günstiger als in
städtischen;
c) billigere Industrieexporte der EG verbessern
die Terms of Trade und das Realeinkommen in
der Dritten Welt
a) Liberalisierung durch die OECD-Länder würde
1990 das Bruttoinlandsprodukt in der Welt
(+0,17 vH) und in Entwicklungsländern
(+0,12 vH) relativ wenig verändern;
b) die Armen in Entwicklungsländern würden durch
die Liberalisierung schlechtergestellt werden,
denn die Kalorienzufuhr würde sich um 0,13 vH
vermindern und die Zahl der "Hungrigen" um
3,3 vH zunehmen;
c) einzelne Entwicklungsländer wären klare Ver-
lierer einer Liberalisierung (Brasilien, Mexi-




Quelle: Eigene Zusammenstellung nach den angegebenen Originalquellen.- 20 -
1. Die Ergebnisse zu den Nettowohlstandswirkungen für Entwick-
lungsländer sind nicht eindeutig. Einzelne Studien weisen bei
einer Liberalisierung von Agrarpolitiken in Industrieländern
Wohlstandsgewinne [Valdes/Zietz (1980) , Burniaux/Waelbroeck
(1985), Parikh et al. (1988), in einem der untersuchten Jahre],
andere Wohlfahrtsverluste für die Entwicklungsländer aus
[Matthews (1985), Tyers/Anderson (1988)]. Die Größenordnung
der aggregierten Wohlstandswirkungen ist relativ gering.
2. Die Wohlstandwirkungen der Liberalisierung sind von Agrarmarkt
zu Agrarmarkt deutlich verschieden und auch von Kontinent zu
Kontinent bei den Entwicklungsländern.
3. Aus den relativ schwachen aggregierten Wohlstandswirkungen,
die präsentiert werden, kann aber nicht geschlossen werden,
daß eine Liberalisierung der Agrarpolitik für die Entwick-
lungsländer unbedeutend ist. Es zeigen sich nämlich starke
gruppenspezifische Effekte:
a) Auch wenn der aggregierte Wohlstandseffekt aus der Sicht
eines Entwicklungslandes schwach ausgeprägt ist, sind die
negativen Effekte des Agrarprotektionismus für Produzenten in
Entwicklungsländern sehr bedeutsam. Diese sind oft um ein
Vielfaches höher als die aggregierten Effekte [Tyers/Anderson
(1988) , Table 6].
b) Wie die Studie von Burniaux/Waelbroeck zeigt, würde eine
Liberalisierung der Agrarpolitik in Industrieländern starke
Umverteilungseffekte zugunsten der ländlichen und zu Lasten
der städtischen Bevölkerung mit sich bringen. Dies würde der
verbreiteten Land-Stadt-Wanderung in Entwicklungsländern ent-
gegenwirken. Es könnte aber auch die Ernährungssicherheit
gefährden, wenn keine kompensierenden Maßnahmen der Entwick-
lungsländer ergriffen werden [Parikh et al. (1988), Table
5.23].
c) überdies wären die dynamischen Effekte, die von einer
Liberalisierung der Agrarpolitik in Industrieländern auf die
Entwicklungsländer ausgehen, vermutlich wesentlich positiver
als die komparativ-statischen Effekte. Dies wurde in den dis-
kutierten Studien nicht berücksichtigt. Ebenfalls würde die- 21 -
verringerte Preisinstabilität am Weltmarkt bei einer Libera-
lisierung zu zusätzlichen Wöhlstandsgewinnen in Entwicklungs-
ländern führen, wenn dort die Marktteilnehmer risikoavers
sind .
Problematisch sind die Berechnungen der Wirkungen einer Handels-
liberalisierung auf den monetären Wert des Agraraußenhandels, wie
sie bei Valdes/Zietz (1980) durchgeführt werden. Valdes/Zietz
kommen zum Ergebnis, daß bei einer Liberalisierung der Agrar-
politik in Industrieländern bei steigenden Weltmarktpreisen die
Importausgaben der Entwicklungsländer sinken würden. Dieses Er-
gebnis ist bei der Berechnungsweise der Elastizitäten auf den
Weltmärkten in dieser Studie nicht überraschend. Valdes/Zietz
berechnen Uberschußelastizitäten aus heimischen Nachfrage- und
Angebotselastizitäten und Selbstversorgungsgraden, was bei rela-
tiv hohen Selbstversorgungsgraden zu hohen Importnachfrageelasti-
zitäten führt. Die Werte liegen bei -1,13 für Rohzucker, -4,16
für Rindfleisch, -2,08 für Weizen und -6,20 für Schweinefleisch.
Im elastischen Bereich der Importnachfragefunktion führen Preis-
steigerungen natürlich zu Senkungen der Importausgaben. Tatsäch-
lich sind ökonometrisch geschätzte Importnachfrageelastizitäten
wesentlich niedriger als die konstruierten Werte bei Valdes/
Zietz. Viele Länder koppeln ihre heimischen Märkte vom Weltmarkt
ab, so daß Importnachfrageelastizitäten nur bei zusätzlicher
Verwendung einer Preistransmissionselastizität aus den heimischen
Elastizitäten abgeleitet werden können [Bredahl/Meyers/Collins
(1979]. ökonometrisch geschätzte Importnachfrageelastizitäten
sind für viele Weltagrarmärkt.e absolut kleiner als Eins , so daß
Importausgaben der Entwicklungsländer bei einer Liberalisierung
steigen und nicht sinken würden (vgl. auch Tabelle 2).
Die Berechnungsweise der Uberschußelastizitäten im Sinne von
Valdes/Zietz und vergleichbaren Studien führt auch zu Verzer-
rungen bei den Weltmarktpreiseffekten, den Wohlstandseffekten und
den Wirkungen auf die Exporte von Entwicklungsländern .- 22 -
3 Wirkungen von Agrarpolitiken in Entwicklungsländern auf deren
Agrarhandel und Möglichkeiten der Handelsliberalisierung
Die Anreize für den Agrarsektor und den Agraraußenhandel werden
in den meisten Entwicklungsländern nicht nur durch protektio-
nistische Agrarpolitiken der Industrieländer beeinflußt, sondern
auch durch agrar- und wirtschaftspolitische Maßnahmen der Ent-
wicklungsländer selbst. Empirische Ergebnisse deuten darauf hin,
daß viele Entwicklungsländer ihre Agrarsektoren diskriminieren
und dabei oft die Agrarexportgüter stärker als die Nahrungsgüter
[World Bank (1986), Krueger/Schiff/Valdes (1988)]. Ein Land, das
eine diskriminierende Politik dieser Art betreibt, ist Peru. Im
folgenden wird am Beispiel Perus aufzuzeigen versucht, wie Maß-
nahmen der direkten und indirekten Agrarpolitik die Anreize für
den Agrarsektor beeinflussen und wie sie auf den Agraraußenhandel
einwirken. Es wird argumentiert, daß eine nationale Handelslibe-
ralisierung deutliche Effekte auf den Agrarhandel hätte. Ein
Literaturüberblick über andere quantitative Studien soll dann
zeigen, inwieweit sich die Ergebnisse für Peru von denen für
andere Entwicklungsländer unterscheiden.
3.1 Eine empirische Fallstudie; Der Agraraußenhandel Perus unter
dem Einfluß der peruanischen Agrarpolitik
a. Indikatoren der Agrarsektorentwicklung in Peru und Ziele der
peruanischen Agrarpolitik
Die Landwirtschaft ist ein wichtiger Sektor in der peruanischen
g
Volkwirtschaft . So lag der Beitrag der Landwirtschaft zum
Bruttoinlandsprodukt 1986 bei 11 vH, und 40 vH der Erwerbsbevöl-
kerung war in der Landwirtschaft tätig. Die Situation des peru-
anischen Agrar- und Ernährungssektors verschlechterte sich jedoch
seit Mitte der 60er Jahre in vielerlei Hinsicht, wie Anhang 5
zeigt. Das Wachstum der Agrarproduktion war relativ schwach, und
die Agrarproduktion nahm mit geringerer Rate zu als die Bevölke-
rung. Damit sank die gesamte Agrarproduktion pro Kopf, ebenfalls
die Nahrungsmittelproduktion und die Getreideproduktion pro Kopf.- 23 -
Gleichzeitig wurde Peru zunehmend von Nahrungsmittelimporten
abhängig. Während in der Mitte der 60er Jahre im Agrarsektor
Perus noch Überschüsse erwirtschaftet wurden, überstiegen Mitte
der 80er Jahre die Importausgaben für Agrarprodukte die Export-
erlöse deutlich. Die Bedeutung der Agrarimporte an den gesamten
Importausgaben Perus stieg von 17 vH im Durchschnitt der Jahre
1964-66 auf 24 vH im Jahr 1986, und der Anteil der Getreideim-
porte stieg im gleichen Zeitraum von 7 auf 10 vH. Offenbar be-
lastet der Agrarsektor zunehmend die Devisenbilanz des Landes.
Mißt man den Ernährungszustand der Bevölkerung an der Pro-Kopf-
Kalorien- oder Proteinversorgung, so" hat er sich seit den 6 0er
Jahren deutlich verschlechtert. Die relativ niedrigen Wachstums-
raten im Agrarsektor haben gleichzeitig die Land-Stadt-Wanderung
in Peru weiter begünstigt.
Die deklarierten Ziele der peruanischen Agrar- und Ernährungspo-
litik deuten darauf hin, daß die Regierung diesen Entwicklungen
entgegenwirken will. Der "Plan Nacional de Desarrollo 1986-1990"
[Presidencia de la Republica (1987)] und der "Plan de Desarrollo
a Mediano Plazo del Sector Agrario 1986-1990" [Ministerio de
Agricultura (1986)] weisen als Ziele der peruanischen Politik
aus, die Wachstumsrate der Agrarproduktion zu erhöhen, der Unter-
ernährung entgegenzuwirken und Ernährungssicherheit für die peru-
anische Bevölkerung zu verwirklichen. Weiterhin wird eine Import-
substitution im Agrarbereich angestrebt, und es soll auf eine
Stärkung des Verarbeitungssektors und auf einen Abbau der Unter-
beschäftigung in ländlichen Gebieten hingewirkt werden. Bei-
spielsweise ist eine Importsubstitution vorgesehen, die den
Selbstversorgungsgrad im Agrarbereich von 61 vH im Jahr 1985 auf
72 vH im Zeitraum 1986-90 erhöht.
Wichtige Instrumente der direkten und indirekten Agrarpolitik
Perus stehen jedoch im Widerspruch zu diesen deklarierten Zielen,
wie im folgenden zu zeigen sein wird.- 24 -
b. Bedeutung der direkten Agrarpolitik in Peru für die Produk-
tionsanreize im Agrarsektor
Die Agrarpreispolitik in Peru zielt auf zwei verschiedene Ziel-
gruppen ab: Konsumenten und Produzenten. Es bestehen verschiedene
und in der Vergangenheit häufiger wechselnde Instrumente zur
Erreichung niedriger Nahrungsmittelpreise für Verbraucher auf der
einen Seite und zur Stützung der Erzeugerpreise für wichtige
Agrarprodukte auf der anderen Seite.
über einen relativ langen Zeitraum haben peruanische Regierungen
die Nahrungsmittelpreise kontrolliert, vor allem um den städti-
schen Verbrauchern niedrige Preise zu gewähren. In der Mitte der
80er Jahre wurden beispielsweise die Preise für Reis, bestimmte
Brotarten, Speiseöle, Zucker und Milch kontrolliert. Die Preise
dieser kontrollierten Güter werden von der Regierung festgelegt.
Preiserhöhungen sind nur über diskretionäre Entscheidungen nach
entsprechenden Anträgen der Produzenten möglich. Weniger sensi-
tive Nahrungsmittel unterliegen dem Marktmechanismus, wobei die
Marktpreisbildung staatlich überwacht werden soll. Während der
Preissenkungseffekt des Kontrollsystems umstritten ist, erfolgt
die stärkste Subventionierung der Nahrungsmittelpreise auf der
Importseite. Dabei sind seit 1986 implizite Subventionen über das
multiple Wechselkurssystem am bedeutendsten. Dieses System wurde
zunächst im August 1985 auf der Exportseite eingeführt, im
September 198 6 dann auf Importe ausgedehnt. Wichtige Nahrungsim-
portgüter wie Weizen, Mais, Milchprodukte und Speiseöl wurden
neben Arzneimitteln und Düngemitteln als "prioritäre" Importe
eingestuft und können seither zu einem deutlich vergünstigten
Wechselkurs importiert werden. Im Jahr 1987 wurde der offizielle
Wechselkurs für die prioritären Importe verwendet, der unter dem
Finanzmarktkurs und weit unter dem Wechselkurs am freien Markt
lag. Generell gilt für die Subventionen des Nahrungsmittelver-
brauchs in Peru, daß sie ungezielt allen Bevölkerungsgruppen
zugutekommen und nicht auf bedürftige Zielgruppen beschränkt
sind. Sie wirken damit verbrauchssteigernd und erhöhen ceteris
paribus die Importabhängigkeit bei Nahrungsmitteln.- 25 -
Um die niedrigen Verbraucherpreise für Nahrungsmittel nicht auf
die Produzenten weiterwirken zu lassen, werden die Produzenten-
preise verschiedener Agrarprodukte über Garantie- und Stützpreise
abgesichert. Das Preisregulierungssystem wird von zwei öffent-
lichen Unternehmen durchgesetzt, ECASA für Reis und ENCI für
Weizen und andere Agrarprodukte. Die Produzentenpreise werden bei
den Nahrungsmittelimportgütern Weizen, Reis und Mais vom Welt-
markt abgekoppelt. Bei Exportgütern wie Baumwolle und Kaffee gibt
es keine garantierten Produzentenpreise. Es werden Exportzölle
erhoben, aber darüber hinaus orientieren sich die Produzenten-
preise an den Weltmarktpreisen.
In wie unterschiedlicher Weise Produzentenpreise bei Nahrungs-
und Exportgütern an den internationalen Preisen orientiert sind,
zeigt sich, wenn man Preistransmissionsgleichungen schätzt
[Bredahl/Meyers/Collins (1979), Bolling (1988)]. In Anlehnung an
B.olling (1988) wurden solche Transmissionsgleichungen beispiel-
haft für Weizen und Kaffee ermittelt. Unterstellt man, daß der
Anteil der Transportkosten, Zölle und Steuern (t) am interna-
tionalen Preis (p ) konstant bleibt, folgt aus









Die relative Änderung des realen Produzentenpreises in inländi-
scher Währung ist dann der Summe aus der relativen Änderung des
realen Wechselkurses (e ) und des realen Weltmarktpreises in
R internationaler Währung (p ) gleich. Formt man in Logarithmen um
und schätzt die Regressionsgleichung für den peruanischen Kaffee-
q
sektor im Zeitraum 1963-85, so folgt :
(17) In p
R = -0,78236 + 0,74836 In p




2 = 0,57; F = 15,87; DW = 1,41)- 26 -
Für den peruanischen Weizensektor im gleichen Zeitraum gilt da-
gegen:
(18) In p* = 0,62223 + 0,18284 In p* + 0,16333 In e
R
(0,65) (0,82). (0,50)
(p = 0,5333 (3,02); R
2 = -0,07; F = 0,31; DW = 1,91)
Aus den Ergebnissen folgt, daß die Produzentenpreise im Kaffee-
sektor deutlich stärker an die Entwicklungen des Weltmarktes und
des Wechselkurses gekoppelt sind als die Produzentenpreise im
Weizensektor. Die Regressionskoeffizienten in Gleichung (17) sind
hochsignifikant und sagen folgendes aus: Eine einprozentige Er-
höhung des realen Weltmarktpreises für Kaffee in $ führt zu einer
0,75 prozentigen Erhöhung des realen Produzentenpreises für
Kaffee in Intis. Eine einprozentige Erhöhung des realen Wechsel-
kurses (Inti/$) hat eine 1,02 prozentige Erhöhung des realen
Produzentenpreises für Kaffee in Intis zur Folge. Dagegen waren
bei Weizen die realen Produzentenpreise so stark von den Entwick-
lungen des realen Weltweizenpreises und des realen Wechselkurses
abgekoppelt, daß Gleichung (18) keine signifikante Beziehung
ausweist.
Es läßt sich nun zeigen, daß die Produzentenpreise bei Nahrungs-
und Exportgütern nicht nur in unterschiedlicher Weise von den
Weltmarktbedingungen abgekoppelt werden, sondern daß im Niveau
die Produzenten von Exportgütern gegenüber den Produzenten von
Nahrungsgütern diskriminiert werden. Tabelle 4 zeigt nominale
Protektionskoeffizienten wichtiger Nahrungs- und Exportgüter im
Zeitraum 1963-85, und Anhang 6 und 7 stellen die Trends in den
nominalen Protektionskoeffizienten und von Produzentenpreisrela-
tionen im Agrarsektor dar. Es zeigen sich folgende Ergebnisse:
1. Die nominalen Protektionskoeffizienten in Tabelle 4 zeigen,
daß Nahrungsgüter wie Weizen, Reis und Mais im Vergleich zu
den Exportgütern Baumwolle und Kaffee in Peru stärker ge-
schützt sind. Der nominale Protektionskoeffizient liegt bei
Weizen in allen Teilperioden über 100 vH, bei Baumwolle und- 27 -
Tabelle 4: Nominale Protektionskoeffizienten bei Nahrungs- und Exportgütern im


































Die ausgewiesenen nominalen Protektionskoeffizienten sind geometrische Mit-
tel der Koeffizienten in den Einzeljahren. Die Außenhandelspreise wurden mit
offiziellen Wechselkursen umgerechnet.
Quelle: Eigene Berechnungen auf der Basis der im Anhang 6 genannten Quellen.
Kaffee deutlich unter 100 vH. Dies ist um so bemerkenswerter,
als bei den Nahrungsgütern der Außenhandelspreis Perus cif und
bei den Exportgütern fob gemessen wurde, was normalerweise
eine Verzerrung der nominalen Protektionskoeffizienten zu-
gunsten der Exportgüter mit sich bringt.
Die nominalen Protektionskoeffizienten in Tabelle 4 weisen den
Nachteil auf, daß sie mangels Daten über die Transport- und
Vermarktungskosten nicht an einer Stelle des Vermarktungswegs
berechnet wurden. Dies wäre jedoch für eine unverzerrte Be-
rechnung der nominalen Protektion notwendig [Westlake (1987)].
Deshalb sind die Daten in Tabelle 4 nur als Anhaltspunkt zur
grundsätzlich unterschiedlichen Behandlung von Nahrungs- und
Exportgütern in der peruanischen Agrarpreispolitik zu ver-
stehen. Wenn jedoch der Transport- und Vermarktungskostenan-
teil im Zeitablauf konstant bleiben, können Trends der unbe-
reinigten nominalen Protektionskoeffizienten die Veränderung
der preispolitischen Anreize für die Produzenten unverzerrt
wiedergeben [Kerr (1985)]. Die Trends der nominalen Protek-- 28 -
tionskoeffizienten im Anhang 6 zeigen für den Zeitraum 1963-
85, daß die nominale Protektion der wichtigsten Nahrungsim-
portgüter Weizen und Reis mit Abstand am stärksten zunahm. Die
jährlichen Zuwachsraten von 2,9 bzw. 2,3 vH sind ein Indiz
dafür, daß diesen Gütern in der peruanischen Agrarpreispolitik
eine zunehmende Bedeutung zukam. Offenbar wollte man dem stei-
genden Konsum und Import dieser Güter durch eine Preis-
stützungspolitik entgegentreten, die gleichzeitig zu einer
Importsubstitution führt. Dagegen nahm die nominale Protektion
im Kaffeesektor eindeutig ab. Diese Trends zeigen, daß der
Exportsektor gegenüber dem Nahrungssektor zunehmend benachtei-
ligt wurde, wenn man die wichtigsten Nahrungsimportgüter zum
Maßstab nimmt.
3. Anhang 7 bestätigt diese Ergebnisse mit Hilfe zusätzlicher
Maße, nämlich der Relation der Produzentenpreise zwischen
ausgewählten Nahrungs- und Exportgütern. Im Zeitraum 1963-85
haben sich die realen Produzentenpreise der Nahrungsgüter
eindeutig günstiger entwickelt als die der Exportgüter. Die
Preisrelationen zwischen Weizen, Reis und Mais einerseits und
Baumwolle und Kaffee andererseits erhöhten sich im Zeitablauf
deutlich. So wuchs beispielsweise die Produzentenpreisrelation
zwischen Weizen und Kaffee im Zeitraum 1963-65 bis 1983-85 um
durchschnittlich 3,5 vH an.
Die unterschiedliche Behandlung von Nahrungs- und Exportgütern
wird noch durch die Agrarkreditpolitik verschärft. Es besteht
eine stark subventionierte Vergabe von Agrarkrediten durch die
Banco Agrario del Peru (BAP) bei gleichzeitiger Kreditrationie-
rung. Die Zinsvergünstigungen sind dabei für Nahrungsgüter wie
Reis deutlich höher als für Exportgüter wie Kaffee, und sie er-
höhen die Diskriminierung der Exportgüter gegenüber den Nahrungs-
gütern weiter.- 29 -
c. Bedeutung der indirekten Agrarpolitik in Peru für die Produk-
tionsanreize im Agrarsektor
Will man die Förderung oder Diskriminierung des Agrarsektors
ermitteln, die von der Gesamtheit staatlicher Politiken ausgeht,
ist eine Beschränkung auf die direkte Agrarpolitik nicht aus-
reichend. In vielen Entwicklungsländern wirkt die allgemeine
Wirtschaftspolitik in starkem Maß auf den Agrarsektor ein. Dies
gilt auch für Peru. Seit dem Ende der 50er Jahre propagieren
peruanische Regierungen eine Importsubstitutionspolitik und ge-
währen der heimischen Industrie weitgehenden Außenhandelsschutz.
Eine solche Politik erhöht für die Landwirtschaft die Input-
kosten, z.B. über steigende Löhne und steigende Kosten impor-
tierter Inputs. Außerdem wird der Außenwert der heimischen
Währung künstlich erhöht, und dadurch werden die Agrarexportgüter
zusätzlich belastet. Diese weisen aber in Peru wie in vielen
Entwicklungsländern einen hohen Anteil an der landwirtschaft-
lichen Wertschöpfung auf. Generell gilt, daß durch solche Poli-
tiken die Landwirtschaft gegenüber der Industrie benachteiligt
wird. Berechnungen der Weltbank [World Bank (1986), S. 62]
zeigen, daß in Peru im Jahr 1981 die effektive Protektionsrate
des Primärgütersektors deutlich geringer war als die des indu-
striellen Sektors
Eine Importsubstitutionspolitik im Industriegütersektor geht
innerhalb des Agrarsektors vornehmlich zu Lasten des Agrar-
exportsektors. Diesen Zusammenhang erfaßt das Konzept der wahren
Protektion. Das Konzept geht zurück auf grundlegende theoretische
Beiträge von Dornbusch (1974) und Sjaastad (1980) . Dornbusch
unterstellt ein Land, das ein Importgut, ein Nichthandelsgut und
ein Exportgut produziert und konsumiert. Er leitet ab, daß die
Erhebung eines Importzolls in diesem Land die Preisrelation
zwischen dem Importgut und dem Nichthandelsgut erhöht und die
zwischen dem Nichthandelsgut und dem Exportgut ebenfalls. Im-
portzölle bewirken damit, daß Nichthandelsgüter gegenüber Im-
portgütern und Exportgüter gegenüber Nichthandelsgütern und
Importgütern besteuert werden. Wie stark diese Wirkungen im Ver-- 30 -
gleich zueinander sind, hängt entscheidend von der Substituier-
barkeit in der Produktion und in der Nachfrage ab, die zwischen
den Sektoren der Nichthandelsgüter und der Handelsgüter besteht.
Maße der wahren Protektion messen nun die Stärke der Benachteili-
gung, die von einer protektionistischen Maßnahme im geschützten
Sektor auf die ungeschützten Sektoren ausgeht . Sjaastads Inzi-
denzparameter w drückt beispielsweise die relative Änderung des
Preisverhältnisses zwischen heimischen Gütern (H) und Exportgü-
tern (X) als Folge einer einprozentigen Änderung des Preisver-
hältnisses zwischen Import- (M) und Exportgütern aus:
(19) (!) =
x
Ü) liegt zwischen 0 und 1. Die Höhe von m gibt Auskunft darüber,
inwieweit eine Importprotektion auf den Agrarexportsektor über-
wälzt wird. Dies ist um so mehr der Fall, je näher co bei 1 liegt.
Ist (o=l, dann steigen die Importpreise und die Preis heimischer
Güter um die gleiche Rate, während die Preise im Exportsektor
konstant bleiben.
Es wurde nun versucht, für Peru im Zeitraum 1973-85 Sjaastads
Inzidenzparameter u zu quantifizieren. In Anlehnung an Garcias
Studie für Kolumbien [Garcia (1981)] wurden für die peruanischen
Gesamtexporte die Funktion
(20) In (PH/Px)t = c + Ü) In <PM/px) t + ufc
und für verschiedene Agrarexportsektoren Perus (XA) die disaggre-
gierte Funktion
(21) in (PH/PXA)t = c + Ul In (PM/PXA)t + «2 in <PXNA/PXA)t + ufc- 31 -
geschätzt. PyNA bezeichnet das Preisniveau von Nichtagrarexpor-
ten, und u ist die Störvariable in der Periode t. Tabelle 5
zeigt die Schätzergebnisse:
1. Die Berechnung von Sjaastads Inzidenzparameter u> zeigt für die
peruanischen Gesamtexporte und die disaggregierten Agrarex-
porte, daß preissteigernde Maßnahmen auf der Importseite eine
sehr starke implizite Belastung des Exportsektors darstellen.
Die berechneten Inzidenzparameter sind durchweg hoch und lie-
gen alle über 0,8.
2. Die berechneten Inzidenzparameter sagen folgendes aus: Eine
Erhöhung der Preisrelation zwischen Importgütern und Export-
gütern um 1 vH, z.B. als Folge einer Importzollerhöhung für
Industriegüter, erhöht die Preisrelation zwischen heimischen
Gütern und Exportgütern um 0,89 vH. Eine Erhöhung der Preis-
relation zwischen Importgütern und Kaffeexporten um 1 vH er-
höht die Preisrelation zwischen heimischen Gütern und Kaffee-
exporten sogar um 0,92 vH. Erhöht man die Preisrelation
zwischen Importgütern und Fischmehlexporten in Peru um 1 vH,
so steigt die Preisrelation zwischen heimischen Gütern und
Fischmehlexporten um 0,83 vH. Wird die Preisrelation zwischen
Importgütern und Baumwollexporten um 1 vH erhöht, verbessert
sich die Preisrelation zwischen heimischen Gütern und Baum-
wollexporten um 0,90 vH. Wie sind diese hohen Koeffizienten zu
interpretieren? Sie implizieren, daß eine Importprotektion im
Industriegütersektor die Preise von Nichthandelsgütern in fast
gleichem Ausmaß erhöhen wie die der Importgüter. Die Preise
von Exportgütern werden dadurch jedoch nicht oder kaum ver-
ändert. Somit verschlechtern sich die Terms of Trade der
Exportproduktion gegenüber der Produktion heimischer Güter und
Importsubstitutionsgüter deutlich. Für den Agrarexporthandel
bedeutet dies, daß er durch die Importsubstitutionspolitik
Perus im Nichtagrarsektor stark belastet wird.
3. Generell weisen die Regressionsmodelle eine hohe Erklärungs-
güte auf. Die korrigierten Bestimmtheitsmaße sind in jedem
Fall höher als 0,75.- 32
Tabelle 5: Inzidenzwirkungen einer Importsubstitutionspolitik im industriellen
Sektor auf den Export- und Agrarexportsektor Perus, 1973-85 (Be-























































Werte in Klammern bezeichnen t-Werte. p ist der Regressionskoeffizient der
Cochrane/Orcutt-Prozedur, R
2 das korrigierte Bestimmtheitsmaß und F der F-
Wert.
Quelle: Eigene Berechnungen. Die Berechnung von p„, p , p wurde mit Daten
aus Salazar/Veläsquez/Malaga/Gomez-Veläsquez (1986) vorgenommen. Py*,,
wurde mit dem Exportpreisindex für Kupfer angenähert, wobei Daten aus
der gleichen Quelle verwendet wurden. Daten zum Wechselkurs und zu p
wurden aus IMF (1987) entnommen.- 33 -
In zukünftigen Arbeiten zu Peru wäre es wünschenswert, das Kon-
zept stärker zu disaggregieren, indem beispielsweise Importgüter
im Agrar- und Nichtagrarbereich unterschieden werden, über die
Inputpreiseffekte kann auch der Nahrungsimportsektor belastet
werden, wenn Industriegüterimporte durch Zölle geschützt werden,
und dies ist in der obigen Analyse noch nicht enthalten.
d. Implikationen der direkten und indirekten Agrarpolitik in Peru
für den Agraraußenhandel und Möglichkeiten der Handelslibera-
lisierung
Die agrarpolitischen Anreize in Peru, die Nahrungsmittelimporte
begünstigen und Agrarexporte bestrafen, verschlechtern bei nor-
maler Reaktion des Agraraußenhandels auf Preisanreize den Devi-
senbeitrag des Agrarsektors. Um zu prüfen, ob die Außenhandels-
reaktion normal ist, wurden Regressionsanalysen für verschiedene
Agrarprodukte durchgeführt.
Im Falle von Weizen zeigt sich bei einer Analyse des peruanischen
Importnachfrageverhaltens, daß die Importe in erwarteter Weise
auf Preis- und Wechselkursänderungen reagieren. Es ergibt sich
als beste Schätzfunktion für den Zeitraum 1963-85:
(22) In q = 12,777 - 0,20779 In p
R - 0,34692 In e
R
(4,93) (-2,20) (-1,98)
+ 0,83005 In Y
R - 0,34154 In PR
(6,11) (-1,61)
(p = -0,52174 (-2,87); R2 = 0,91; F = 54,07; DW = 1,98)
Dabei bezeichnet q Weizenimporte, PR die Weizenproduktion und Y
das reale Bruttoinlandsprodukt Perus, dargestellt als Index auf
R R
der Basis von 1963. p und e sind definiert wie in Gleichung
(18) und die Teststatistiken wie bisher. Gleichung (22) zeigt,
daß die Weizenimporte mit einer Erhöhung des realen Weltmarkt-
preises in $ sinken und mit einer Erhöhung des realen Wechsel-
kurses ebenfalls. Damit wird eine Subventionierung des Nahrungs-- 34 -
mittelverbrauchs die Importe erhöhen und bei gegebenem Weltmarkt-
preis für Weizen in $ die Devisenausgaben für Weizenimporte er-
höhen. Eine Liberalisierung der Politik würde umgekehrt die Im-
porte und die Devisenausgaben senken, allerdings sicherlich Ver-
teilungsprobleme mit sich bringen.
Schätzungen von Getreidenachfragefunktionen für Peru zeigen eben-
falls [Herrmann (1989)], daß die Preis- und Wechselkurselastizi-
täten der Getreideimportnachfrage zwar im unelastischen Bereich
liegen, aber das erwartete negative Vorzeichen aufweisen und
hochsignifikant sind.
Auf der Exportseite wird in Peru und anderen Entwicklungsländern
oft argumentiert, eine Besteuerung des Agrarsektors sei ohne
volkswirtschaftliche Kosten möglich, weil das Angebot im Agrar-
sektor preisunelastisch sei. Bei Baumkulturen wie Kaffee ist
dieses Argument in mittel- und langfristiger Betrachtung falsch,
da Anbauentscheidungen eindeutig preisabhängig sind [Wickens/
Greenfield (1973)]. Aber auch kurzfristig zeigt eine ökonome-
trische Analyse des Exportangebots von Kaffee im Zeitraum
1963-85, daß auf Preissignale Veränderungen des Exportanteils an
der Produktion (X/PR) möglich sind und selbst bei der gegen-
wärtigen Marketing-Board-Politik in Peru beobachtet werden kön-
nen. Es gilt folgende Regressionsfunktion für den Zeitraum
1963-85:
(23) In (X/PR) = 6,6421 - 0,04689 In p + 0,23610 In e
(7,98) (-0,45) (2,01)
- 0,24714 In Y
(-2,13)
(R
2 = 0,35; F = 4,91; DW = 2,22)- 35 -
p bezeichnet den Exportpreis für Kaffee, e den Wechselkurs
(Intis/$), und Y das Bruttoinlandsprodukt Perus. Offenbar führt
eine Abwertung der peruanischen Währung, d.h. ein steigender
Wechselkurs, in der gleichen Periode zu einer Erhöhung des
Exportanteils an der verfügbaren Kaffeeproduktion. Daraus läßt
sich schließen, daß politikinduzierte Aufwertungen des Wechsel-
kurses auch kurzfristig eine Senkung des Exportangebots von
Kaffee und damit eine Minderung der Exporterlöse zur Folge hat-
ten. Maßnahmen der indirekten Agrarpolitik in Peru bewirkten
damit eine Verschlechterung des Devisenbeitrags des Agrarexports,
und eine Liberalisierung der Politik würde dem entgegenwirken.
3.2 Ergebnisse anderer quantitativer Studien zum Einfluß der
direkten und der indirekten Agrarpolitik von Entwicklungs-
ländern auf deren Agrarhandel - ein Literaturüberblick
Es gibt eine Vielzahl von Arbeiten zum Einfluß der direkten
Agrarpolitik auf die Agrarproduktion, den Verbrauch von Nah-
rungsmitteln, den Agraraußenhandel der Entwicklungsländer und
12 deren Wohlstandsposition . Dagegen sind erst in den letzten
Jahren Studien entstanden, in denen Auswirkungen der indirekten
Agrarpolitik auf den Agrarsektor untersucht werden. Diese Studien
decken sich in einigen wesentlichen Punkten mit den Ergebnissen
für Peru.
Übersicht 2 gibt einen Überblick über quantitative Studien, in
denen Effekte der indirekten Agrarpolitik gemessen worden sind.
Mehrere der genannten Arbeiten beruhen auf dem Konzept der wahren
Protektion, und sie messen den von Sjaastad eingeführten Inzi-
denzparameter u. Diese Studien befassen sich mit dem Einfluß von
Importsubstitutionspolitiken auf den Exportsektor, und kommen zu
dem einheitlichen Ergebnis, daß ein wesentlicher Teil dieses
Importschutzes als implizite Exportsteuer auf den Exportsektor
verlagert wird. Ebenfalls einhellig kommen die vorhandenen
Studien zum Ergebnis, daß eine Importprotektion im Nichtagrar-
bereich den Agrarsektor implizit besteuert und daß die Besteue-
rung für den Agrarexportsektor besonders hoch ist. Die AnalysenObersicht 2: Ansätze und Ergebnisse wichtiger Studien zu den Wirkungen der indirekten Agrarpolitik von Entwicklungsländern auf deren Agrarsektoren
Autoren Untersuchungsperiode/
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kurspolitik auf die rela-
tiven Preise
Konzept der wahren Protektion
Konzept der wahren Protektion
Konzept der wahren Protektion
Berechnung des Inzidenzparameters u: 0,9486 (alle Exporte);
0,9695 (alle Exprote außer Kaffee); 0,9641 (Kaffee)
Berechnungen des Inzidenzparameters u: 0,522 (alle Exporte);
0,407 (Agrarexporte); 0,721 (Nichtagrarexporte)
Berechnung des Inzidenzparameters w: 0,5518 (alle Exporte);







1 Konzept der wahren Protektion Berechnungen des Inzidenzparameters u: 0,7171 (Zucker); 0,8303
(Zucker und Tee); 0,6636 (nichttraditionelle Exporte)
Bautista
(1987)
1950-76; Philippinen Wirkungen einer Importsub-
stitutionspolitik auf den
Exportsektor
Konzept der wahren Protektion Berechnungen des Inzidenzparameters a: 0,858 bzw. 0,846 (alle
Exporte); 0,657 (traditionelle Agrarexporte)
Valdes
(1973)
1945-65; Chile Messung von Protektionsraten
im Agrarsektor als Folge der
Handelspolitik und von Folge-





effekte über angenommene Preis-
elastizitäten
Durchschnittliches Protektionsniveau im Nichtagrarsektor höher
als im Agrarsektor; negative Protektionsraten bei Weizen,
Rindfleisch, Wolle und Schaffleisch; weniger diskriminierende
Handelspolitik hätte das Handelsdefizit im Agrarbereich
stark reduziert
Krueger/Schiff/ 1975-84; 18 Entwick-
Valdes (1988) - lungsländer
Schiff (1988) -
Krueger (1988)
Wirkungen der direkten und
indirekten Agrarpolitik auf
die Anreize für den Agrar-
sektor
Berechnungen der relativen Prei-
se zwischen Agrarsektor und
Nichtagrarsektor in den Situatio-
nen mit und ohne Agrarpolitik und
von Folgewirkungen der Agrarpolitik
auf Produktion, Konsum, Handel,
etc.
a) In den meisten Fällen ist die Wirkung der indirekten Agrar-
politik auf die Anreize im Agrarexportsektor stärker als die
der direkten Agrarpolitik, überwiegend liegt eine Besteuerung des
Agrarexportsektors vor, die meist sehr hoch ist. Nur Portugal und
Korea protektionierten insgesamt ihre Agrarexportsektoren.
b) Direkte Agrarpolitik protektioniert meist Importgüter, während
die Exportgüter besteuert werden. Der Nettoeffekt der direkten
und indirekten Agrarpolitik ist teils eine Besteuerung, teils
eine Subventionierung der Agrariirporte.
c) Sowohl in Agrarexport- als auch -importsektoren wirkten sich
Agrarpolitiken überwiegend deutlich preisstabilisierend aus.
Quelle: Eigene Zusammenstellung nach den genannten Quellen.- 37 -
für Kolumbien, Nigeria, Zaire, Mauritius und die Philippinen
weisen Inzidenzparameter für Agrarexportgüter aus, die generell
über 0,4 und mehrfach über 0,8 liegen.
Die umfassendste quantitative Analyse des Einflusses der direkten
und der indirekten Agrarpolitik auf den Agrarsektor in Entwick-
lungsländern erfolgte im Rahmen des Weltbankprojekts "The Poli-
tical Economy of Agricultural Pricing Policies". Die Ergebnisse
des Projekts sind erst teilweise veröffentlicht . Ziel des Welt-
bankprojekts ist es, für 18 Entwicklungsländer den zeitlichen
Ablauf der Agrarpolitik und deren Auswirkungen auf Produktion,
Konsum, Handel, Einkommensverteilung, Ressourcentransfer und das
Staatsbudget zu untersuchen. Dabei wird nicht das Konzept der
wahren Protektion verwendet. Statt dessen werden Preise für
Agrarprodukte in Relation zum Preisindex des Nichtagrarsektors in
den Situationen mit und ohne handelspolitische Interventionen im
Nichtagrarbereich abgebildet. Dabei wird der Gleichgewichts-
wechselkurs über simulierte Verschiebungen am Devisenmarkt
modelliert, die sich in der Situation ohne Intervention ergeben
hätten.
In den ersten veröffentlichten Querschnittsuntersuchungen [Schiff
(1988)] aus dem Projekt sind folgende Ergebnisse besonders be-
merkenswert:
1. Wie im Beispiel Peru ist in fast allen 18 Entwicklungsländern
grundsätzlich zwischen Nahrungs- und Exportgütern zu unter-
scheiden. Beide Sektoren werden deutlich unterschiedlich be-
handelt.
2. Die meisten Exportgüter werden direkt besteuert, und dazu
kommt in fast allen Fällen eine starke indirekte Besteuerung
über die allgemeine Wirtschaftspolitik. Nur in Chile und
Portugal verbleibt eine positive Protektion, während in den
meisten Ländern eine hohe negative Protektion vorliegt.
3. Bei Nahrungsimportgütern liegt überwiegend eine positive
Protektion in der direkten Agrarpolitik vor. Diese wird jedoch
in der Mehrzahl der Länder durch die negative Protektion der- 38 -
indirekten Agrarpolitik überkompensiert. Generell werden in
fast allen Entwicklungsländern Agrarexportgüter gegenüber
Nahrungsgütern diskriminiert.
Ein gemeinsames Merkmal der genannten Studien ist, daß primär die
Effekte auf die Preisrelationen untersucht werden. Implikationen
für den Agraraußenhandel werden nicht oder nur unter der Vorgabe
von Elastizitätskoeffizienten modelliert [Valdes (1973)]. Auch
die Länderstudien aus dem Weltbankprojekt arbeiten weitgehend mit
vorgegebenen Elastizitäten [vgl. z.B. Jansen (1988), Chapter 3].
Bei der Quantifizierung von Angebots- und Exportangebotsreaktio-
nen verbleiben wichtige Aufgaben für die zukünftige Forschung.
4 Zusammenfassung und Schlußfolgerungen
Im vorliegenden Beitrag wurde untersucht, wie nationale Agrarpo-
litiken den Agraraußenhandel von Entwicklungsländern beein-
flussen. Es wurden eigene quantitative Analysen vorgestellt und
ein Literaturüberblick über andere quantitative Studien gegeben.
Folgende Schlußfolgerungen lassen sich ziehen:
1. Am Beispiel der EG-Zuckermarktpolitik wurde aufgezeigt, wie
sich protektionistische Agrarpolitiken der Industrieländer auf
den Agraraußenhandel und den Wohlstand von Entwicklungsländern
auswirken. Im Durchschnitt der Jahre 1968-81 zeigte sich ein
preissenkender Effekt auf den Weltmarktpreis von 3,1 vH und
eine um knapp 31 vH erhöhte Instabilität des Weltmarktpreises.
Durch den preissenkenden Effekt sanken die Exporterlöse
zuckerexportierender Entwicklungsländer und die Importausgaben
zuckerimportierender Entwicklungsländer. Es ergab sich ein
jährlicher Nettowohlstandsverlust der Entwicklungsländer von
durchschnittlich 127 Mill.$ als Folge der EG-Zuckerpolitik,
und eine Liberalisierung der EG-Politik hätte einen ent-
sprechenden Wohlstandsgewinn zur Folge gehabt. Die quantita-
tive Analyse zeigte, daß das Liberalisierungspotential sehr
stark von Jahr zu Jahr schwankt. Eine Betrachtung eines ein-
zelnen Untersuchungsjahres, wie dies in bisherigen Studien
üblich war, wird daher in aller Regel irreführend sein.- 39 -
2. Am Beispiel der peruanischen Agrarpolitik wurde gezeigt, daß
auch auf Seiten von Entwicklungsländern ein Liberalisierungs-
potential besteht. Durch eine Vielzahl von Maßnahmen der
direkten und der indirekten Agrarpolitik war in Peru der
Agrarsektor gegenüber dem industriellen Sektor benachteiligt
und innerhalb des Agrarsektors der Agrarexportsektor gegenüber
den AgrarImportgütern, insbesondere Weizen und Reis. Nahrungs-
mittelsubventionen über das multiple Wechselkurssystem erhöhen
die Importabhängigkeit des Landes bei Nahrungsmitteln und
erhöhen die Devisenausgaben des Landes für Agrarimporte.
Direkte und indirekte Belastungen des Agrarexports mindern die
Exportmenge und die Exporterlöse aus dem Agrarsektor. Eine
Entzerrung der Preisrelationen im Agrarsektor würde den Devi-
senbeitrag des Agrarsektors und den nationalen Wohlstand er-
höhen.- 40 -
Anmerkungen
1 Neben linearen Funktionsformen wurden beispielsweise auch
loglineare Funktionsformen getestet, doch eine hohe Auto-
korrelation wies dort auf falsche funktionale Spezifikation
hin. Die Basisdaten für die ökonometrische Analyse wurden aus
FAO (a,b) und IMF (1987) entnommen.
2 Hier zeigt sich ein Muster, das in anderen quantitativen
Studien zum Exportangebot von Entwicklungsländern auch schon
festgestellt worden ist. Demnach reagiert das Exportangebot
in Entwicklungsländern stärker auf Veränderungen des Wechsel-
kurses als auf Veränderungen des in internationaler Währung
fakturierten Weltmarktpreises. Zur Begründung und zu weiterer
empirischer Evidenz vgl. Hojman (1984).
3 Die Daten für die ökonometrische Analyse sind wiederum FAO
(a,b) und IMF (1987) entnommen.
4 Daneben bestehen weitere Studien, in denen für einzelne
Märkte Effekte der Agrarpolitik in Industrieländern auf die
Entwicklungsländer modelliert werden. Zietz/Valdes (1986)
untersuchen Auswirkungen einer Handelsliberalisierung in
Industrieländern bei Zucker und Rindfleisch im Durchschnitt
der Jahre 1979-81 und Zietz (1986) bei Getreide. Koester/
Schmitz (1982) ermitteln die Wirkungen einer Liberalisierung
der EG-Zuckermarktpolitik im Jahr 1979 und Koester (1982) die
Effekte einer Liberalisierung der EG-Getreidemarktpolitik im
Durchschnitt der Jahre 1975-77. Einen Überblick über die
Literatur zu den Effekten der Agrarpolitik in Industrie-
ländern auf die Entwicklungsländer gibt auch Matthews (1985) ,
S. 102ff, und ebenfalls Gardner (1989).
5 Diesen Aspekt betonen Hartmann/Schmitz (1987).
6 Dies zeigen Schätzungen in Herrmann/Schmitz (1984) für Zucker
sowie die Analysen von Mitchell (1985) und Roe/Shane/Vu
(1986) für Getreide.
7 Eine ähnliche Berechnung von Überschußelastizitäten wie bei
Valdes/Zietz (1980) findet sich bei Matthews (1985), Zietz/
Valdes (1986), Zietz (1986) und Koester/Schmitz (1982).
8 Die folgenden Informationen beruhen auf Anhang 5 und den dort
angegebenen Quellen. Zur Landwirtschaft Perus und zur dorti-
gen Agrarpolitik im Zeitraum 1969-79 vgl. Alvarez (1983) .
Statistische Grundlagen zur Landwirtschaft Perus liefert auch
Ministerio de Agricultura (1986), Anexos. Analysen zum Nah-
rungsmittelverbrauch und zur Ernährungssituation in Peru
liefern Leon/Curonisy (1987) .- 41 -
Der reale Produzentenpreis wurde ermittelt als nominaler
Produzentenpreis in Intis, dividiert durch den peruanischen
Konsumentenpreisindex (p ) . Der reale Weltmarktpreis ist
ermittelt worden als nominaler Weltmarktpreis in $, dividiert
USA durch den Konsumentenpreisindex der USA (p ) . Der reale
Wechselkurs wurde berechnet als
, USA. , PERU eR = (e-p )/p ,
wobei e den nominalen Wechselkurs darstellt, der den Preis
eines $ in Intis angibt. Die Daten über die Produzentenpreise
sind entnommen aus unveröffentlichten Informationen der Grupo
Analisis Politica Agricola (GAPA), Lima 1987, die Wechsel-
kurse und Konsumentenpreise aus IMF (1987). Die Außenhandels-
preise Perus wurden aus dem FAO Trade Yearbook errechnet und
für den nominalen Weltmarktpreis eingesetzt. Die Teststati-
. stiken zu den Gleichungen (17) und (18) entsprechen den bei
Gleichung (13) und (14) erläuterten.
10 Die Relation der Größen (1+EPR) zwischen dem Primärgüter-
sektor und dem industriellen Sektor war 0,69, wobei EPR für
die effektive Protektionsrate steht.
11 Vgl. Sjaastad (1980), der Dornbuschs Beitrag weiterent-
wickelte, indem er den Shifting-Parameter CD und die Konzepte
der wahren Protektion und Subvention einführte, sowie den
Uberblicksbeitrag von Greenaway/Milner (1987).
12 Vgl. z.B. Timmer/Falcon/Pearson (1985) oder Toiley/Thomas/
Wong (1982) und die dort zitierte Literatur. /
13 Vgl. Krueger/Schiff/Valdes (1988). Daneben sind bisher zwei
der 18 Länderstudien veröffentlicht [Avillez/Finan/Josling
(1988), Jansen (1988)], und es wurden bei der XX Inter-
national Conference of Agricultural Economists 1988 eine
ganze Reihe von Beiträgen aus dem Projekt vorgestellt. Dabei
sind vor allem Krueger (1988) und Schiff (1988) zu nennen.- 42 -
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Die Berechnungen beruhen auf Tabelle 1 und der dort zitierten Quelle, auf Handelsdaten aus FAO (a) sowie der im Text beschriebenen Methodik.




























































































































































































Die Berechnungen beruhen auf Tabelle 1 und der dort zitierten Quelle, auf Handelsdaten aus FAO (a) sowie der im Text beschriebenen Methodik.













































































































































































Die Berechnungen beruhen auf Tabelle 1 und der dort zitierten Quelle sowie der im Text beschriebenen Methodik. - Die Zuckerexportmengen sind in den Situationen mit und ohne
EG-Zuckermarktpolitik identisch, weil aufgrund der SchHtzgleichung (13) von einem kurzfristig völlig preisunelastischen Exportangebot Thailands ausgegangen wurde. - Der be-
rechnete Köhlstandseffekt ist mit dem Effekt auf die Exporterlöse identisch, den die EG-Zuckermarktpolitik verursacht hat. Der Grund ist das kurzfristig völlig preisunelastische
Exportangebot Thailands.















































































































































































































Die Berechnungen beruhen auf Tabelle 1 und der dort zitierten Quelle sowie der im Text beschriebenen Methodik.
Quelle: Eigene Berechnungen mit Daten aus FAO (a) und IMF (1987).- 51 -
Anhang 5: Indikatoren zur Entwicklung des Agrar- und Ernährungssektors in Peru
Beitrag der Landwirtschaft zum Bruttoinlandsprodukt:
1965:
1986:
Anteil der landwirtschaftlichen Erwerbsbevölkerung an
der gesamten Erwerbsbevölkerung: 1965:
1986:
Durchschnittliches jährliches Wachstum der Agrarproduktion:
1961/65-1986:
Durchschnittliches jährliches Wachstum der Nahrungsmittel-
produktion: 1961/65-1986:
Durchschnittliches Wachstum der Getreideproduktion pro Jahr:
1961/65-1986:
Durchschnittliches Bevölkerungswachstum pro Jahr:
1961/65-1986:
Devisenbeitrag des Agrarsektors (Exporterlöse abzüglich
Importausgaben): 1964/66:
1985/87:
Anteil der Agrarimporte an den Gesamtimporten:
1964/66:
1986:
Anteil der Getreideinporte an den Gesamtimporten:
1964/66:
1986:
Verfügbarkeit an Kalorien, pro Kopf und Tag:
1965:
1985:
Verfügbarkeit an Proteinen, g pro Kopf und Tag:
1961-63:
1983-85:
Anteil der städtischen Bevölkerung an der Gesamt-
bevölkerung: 1965:
1986:
Quellen: FAD, FAQ Production Yearbook. Rone, versch. Jgg; FAD, FAD Trade Yearbook.



























































































































































































Die nominalen Protektionskoeffizienten wurden als Relation zwischen Produzentenpreisen und Außenhandelsprei-
sen ermittelt. Die Außenhandelspreise liegen bei den Importgütern auf cif-Basis und den Exportgütem auf fob-
Basis vor. - Internationaler Handel Perus mit Reis war in diesen Jahren nicht vorhanden oder so niedrig, daß
sich verzerrte Außenhandelspreise ergeben hätten.
Quelle: Eigene Berechnungen auf der Grundlage von FAD, FAD Trade Yearbook. Rone, versch. Jgg. und unveröffent-
lichten Daten über Produktionswert und Produktionsmengen der Grupo Analisis Politica Agricola (GAPA),
Lima 1987.- 53 -
Anhang 7: Trends in den relativen Preisen zwischen Agrarprodukten in Peru, 1963-85 (1963=100)
Jahr Preisrelationen auf Produzentenebene zwischen Nahrungs- und Escportgütern





















































































































































































Quelle: Eigene Berechnungen auf der Grundlage von unveröffentlichten Daten über Produktionswert und Produk-
tionsmengen der Grupo Analisis Politica Agrioola (GAPA), Lima 1987.